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Eigenvorstellung 

Nach einem zweijährigem Fachschulstudium mit der 
Ausbildung zum staatlich geprüften Betriebswirt mit 
Fachhochschulreife schrieb ich mich im September 1993 
an der Technischen Fachhochschule Wildau im Studien­
gang Betriebswirtschaft ein. Hier begann ein jahr später 
der erste Lehrgang im Fach "Chinesische Sprache und Kul­
tur" . Das war für mich der Startschuß, über eine Laufbahn 
mit dem Schwerpunkt China nachzudenken. So nahm ich 
auch an dem ersten, vom Land Brandenburg geförderten, 
Sprachkurs in Schanghai teil, dem im direkten Anschluß 
ein 6-monatiges Praktikum bei der Siemens AG in Schang­
hai folgte . Fortan nahm ich verstärkt an Veranstaltungen 
teil, welche sich speziell mit diesem Thema beschäftig­
ten. In diesem Zuge ergab sich auch das Angebot, im 
Rahmen einer Diplomarbeit flir ein mittelständisches 
Unternehmen im Land Brandenburg eine Marktanalyse 
in der VR China durchzufiihren . Zu diesem Zweck unter­
nahm ich eine mehrwöchige Chinareise, die es mir er­
möglichte, mit Firmen vor Ort Kontakt aufzunehmen und 
aktuelle Daten, die von Deutschland aus vergleichswei­
se schwierig zu ermitteln gewesen wären, festzustellen. 

Vorstellung des Unternehmens DRE/CON 

Das mittelständische Unternehmen, um das es sich bei 
dieser Marktanalyse handelt, ist die Firma DRE/C ON 
Großwiilzlager GmbH Eberswalde. Dieses Unternehmen 
stellt Großwiilzlager, Seilrollen, Laufräder und Schienen­
zangen her. Be reits seit 1904 wurden hier von der Fir­
ma R. Adelt & Söhne Werkzeugmaschinen produziert. 
1962 wurde das Produktionsprofil der Fabrik umgewan­
delt und seit nunmehr 35 jahren werden zweireihige 
Kugeldrehverbindungen in serienmäßiger Produktion 
hergestellt. Die durchschnittliche Ausbringungsmenge 
an Großwälzlagern beträgt ca. 4.500 Stk. pro jahr, so 
sind im Laufe der Zeit ca. 95 .000 Großwälzlager gefer­

tigt und ausgeliefert word en . 
Die Grundfläche des Großwälzlagerwerkes DRE/CO N 
beträgt ca. 250.000 m2, wobei die Fläche nicht nur der 
Nutzung durch DRE/CON unterliegt, da sich noch 40 
weitere Gewerke angesiedelt haben. 
Die Firma DRE/CON Großwä lzlager GmbH Eberswalde 
ist ein expandierendes mittelständisches Unternehmen, 
welches über ein Produktionsprofil auf qualitativ höch­
stem Niveau verfligt. Nach mehljähriger Konsolidierung 
des Unternehmens auf europäischer Ebene richtet sich 
nun das Augenmerk auf die wirtschaftliche Entwicklung 
Asiens. Speziell e Zielländer sind hierbei Indonesien, Vi­
etnam und die VR China. 
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Beschreibung der AufgabensteIlung 

Gerade in den verganenenjahren wurden eine Vielzahl von 
Veranstaltungen wie Symposien, Messen, Konferenzen, Se­
minare und Foren durchgeflihlt, die alle zum Ziel hatten, 
deutschen Unternehmen den Weg nach Asien zu weisen. 
Ein Wachstumsmarkt, den die deutsche mittelständische 
Industrie bislang in viel zu geringem Maße bearbeitet bzw. 
erschlossen hat. Die VR China war hierbei ein interessan­
tes Zielgebiet fiir Veranstaltungen dieser Art geworden. 
Das liegt nicht zuletzt darin begründet, daß in China der 
Aufschwung an deutlichsten in der asiatischen Region 
verfolgbar ist. Doch nicht nur im Rahmen dieser Veranstal­
tungen wird deutlich, wie wichtig dieses Thema ist. In 
sämtlichen Medien kann man den Werdegang Chinas mit­
verfolgen. Damit einher geht die Frage, wie finde ich chi­
nesische Wirtschaftspartner? Was ist zu beachten, wo lie­
gen die Probleme, was kostet das und welche Risiken bzw. 
Gefahren birgt es? 
So war es ein Hauptziel meiner Diplomarbeit, sich ge­
nau mit diese n Fragen auseinander zusetzen und zu 
versuchen, in dem "Gewirr" und der Unzahl von Infor­
mationen eine klare Linie zu schaffen. 

Die Schwerpunkte der Markanalyse lagen darin zu er­
mitteln, 

- we lche Beschaffenheit der Wälzlagermarkt in der VR 
China hat, 
welche Arten von Wälzlagern benötigt werden , 
welche Arten von Wälzlagern lokal hergestellt bzw. 
importiert werden und woher, 
wo die Stärken und di e Schwächen der chinesischen 
Wälzlagerhersteller liegen, 
welcher Bedarf anli egt und wie dieser befriedigt wer­
den soll, 

- welcher Bedarf unter Einbeziehung von Vorhaben 
und Projekten größeren Umfangs existiert, 

- welche Möglichkeiten eines Chinaengagements es 
gibt (ausschließlicher Lieferservice, Repräsentanzen 
vor Ort , Unternehmenszusammenschluß mit lokalen 
Firmen, Gründung eines eigenen joint Ventures etc.) . 

Herangehensweise 

Um sich mit diesem Thema umfassend beschäftigen zu 
können, ist es e ingangs notwendig, sich mit der Men­
talität vor Ort vertraut zu machen. Gemeint ist damit 
nicht nur der Umgang mit den Menschen dort, sondern 
auch mit den politischen, wirtschaftlichen und traditio­
nellen Gegebenheiten. Gerade das Wissen um di e Ge­
pflogenheiten der Menschen der VR China kann sich auf 
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die verschiedene Prozesse pos itiv auswirken. So zeich­
nen sich im Umgang mit den GeschMtspartnern in Chi­
na deutli che Unterschiede zu denen in Deutschland oder 
der EU ab. 
Zunächst war es wichtig, im voraus zu lokali sieren, wo 
entsprechende Ansprechpartner in der VR China in kon­
zentrierter Form zu find en sind. Hierbei ergab es sich 
nil' mich, daß eine Stadt wie Schanghai dafli r der beste 
Ausgangspunkt ist . Hier findet man eine Vielzahl von 
Vertretungen der verschiedenen Arten der Wirtschaft. 
So galt die erste Selektion der Auswahl der Ansprech­
partner. Gesucht waren dabei vor allem Unternehmen, 
die über ein gewisses Marktpotential und ausreichend 
Erfahrungen im Chinageschäft verfligen . 
Zu früheren Zeiten war es ausschlier~lich den Ministe­
rien vorbehalten, Kontakte mit ausländischen Partnern 
zu pflegen. Das hat sich heute dahingehend verändert, 
daß sich di e Ministeri en nur bei wirklich großen Pro­
jekten als Ansprechpartner anbieten und ansonsten al­
les weitgehend autark geregelt wird. 
Da die chinesische Wirtschaft und Politik bestrebt si nd, 
eine Öffnung und Integration zu vollziehen, wird se itens 
der chinesischen Re gierung versucht, di e ehemal s 
staatse igenen Betriebe in eigenständige, sich selbst tra­
gend e und marktfähige Unternehmen umzuwandeln . 
War es früh er der Fall, daß solche Betriebe keine eigen­
ständigen ausländischen wirtschaftlichen Kontakte pfle­
gen durften, hat es sich als günstig erwiesen, diese nach 
"Gesundschrumpfung" und "Reorganisation" selbstän­
dig auch im Außenhandel tätig werden zu lassen. Der 
Erfolg dieser Entwicklung läßt sich derwe il an steigen­
den Zahlen des Bruttoinlandsproduktes und des steigen­
den Exports prospektieren. Kein weiteres Land der Welt 
hat derzeit ig eine stä rker wachsende Wirtschaft als die 
VR China und kein anderes Land ze igt eine wirtschaft­
li che und politische Entwicklung diesen Ausmaßes, wie 
es die VR China tut. 

Auswertung der recherchierten Daten 
aus Deutschland (Qualität) 

Um sicher zu gehen, daß auch all e verfligbaren Informa­
tionsquellen ausgeschöpft werden, mußten schon in 
Deutschland umfangreiche Recherchen durchgeführt 
werden. Zum einen um sicherzustell en, daß das Thema 
so umfassend und komplex wie nötig - jedoch auch so 
informativ und effizient wie möglich - bearbeitet wer­
den kann. 
So begann vorerst die Recherche in den internationalen 
Datenbanken des Inte rnets . Es ist sehr wichtig, daß 
solche Informationsquellen nicht außer Acht gelassen 
werden . Gerade dieses neue Medium der Informations­
beschaffung ist in der Lage, binnen kürzeste r Zeit Kon­
takte herzustellen, um Informationen zu beschaffen, die 
im Normalfall einen immensen Zeit- und Geldaufwand 
bedeuten. Natürlich findet man solche Angaben nicht im 
deutschen Netz und man muß der engli schen Sprache 
schon weitestgehend mächtig se in . Daflir lohnt sich der 
Einsatz, den der Erfolg rechtfertigt. Zumal man mittels 
dieses Mediums innerhalb einer Stunde sowohl in Hong 
Kong, Ku ala Lumpur, Schanghai oder Tokyo recherchiert 
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haben ka nn . Bei der In te rnetrecherche bietet sich vo r 
all em die Möglichkeit, aus den vielen verschi edenen 
Meinungen - zusammen mit den eigenen Erfahrungen 
- die Fragen von verschiedenen Gesichtspunkten aus zu 
betrachten. Allerdings sind die Netze in As ien zur Zeit 
noch ni cht so komplex ausgebaut, wie es in Deutsch­
land oder weiten Teilen Amerikas der Fa ll ist . Durch per­
sönliche Kontakte aus China habe ich einige Verbindun­
gen auch nach Amerika und Kanada. Von dort wurde mir 
ebenfall s eine umfasse nde Hilfe zuteil. Auch befreunde­
te Manager bei Siemens ste ll ten mit ihrer Meinung ei ne 
wichtige Komponente bei der Informationsbeschaffung 
dar. 
Eine weitere Informationsquell e bildete die altbewähr­
te Bibliothek, aus der sich, wenn auch nicht gerade di e 
neu esten Daten, so doch zumindest Wirtschaftstrends 
ermitteln li eßen. Als besonders beachtlich ste llten sich 
Schriften von Consultingfirm en heraus, die trotz ihres 
Alters immer noch aktuell waren . Natürli ch haben sich 
die Zahlen geä ndert, aber inhaltlich hatte sich ni chts 
verschoben . Generell vertrete ich die Auffassung, daß 
eine Datenerhebung bzw. Marktanalyse in Form einer 
Proj ekt- oder Diplomarbeit bestenfalls der erste Schritt 
sein kann, um sich einen Überblick zu verschaffen und 
um nir entscheiden zu können, ob es sinnvo ll ist , in di e­
ser Richtung weiterzudenken. 
Aber sobald di e Geschäftsflihrung entschieden hat, in 
eine bestimmte Richtung weiterzuarbeiten, so llte man 
sich an einen erfahrenen Consulter wenden. Zu den wirk­
li ch guten gehört zum Beispiel di e "China Marketing 
Consulting" , die auch über ein Büro in Schanghai verfügt. 
Schließli ch lassen sich 17 Jahre Chinaerfahrung und die 
dazugehörigen Kontakte nicht einfach anlesen! 
Fachzeitschriften wie die der Bfa l, Broschüren der IHK 
und des DIHT ste ll en ebenfalls wichtige Informations­
quell en dar. Weiterhin gibt es zum Teil recht aussage­
kräftige Berichte von Banken, die man jedoch mit der 
nötigen Vorsicht genießen sollte, da der Aussagewert 
über die chines ische Wirtschaft nur schwerli ch in Za h­
len darstellbar ist. Ein recht beliebte Zahl , mit der des 
öfteren jongliert wird, ist die des Bruttoi nlandprodukts 
(BIP). Doch wenn man von der Ausdehnung Chinas aus­
geht, wird man einsehen, daß es im allgemeinen schwer­
li ch zu schaffen sein dürfte, in einem solchen Land Zah­
len flir sich sprechen zu lassen. Während in den prospe­
ri erenden Küstenstädten die Wirtschaft in unerhörtem 
Mar~e boomt, kann man weit im Land es inneren noch 
Nomadenstämme beobachten. 
Also sollte man ge rade mit Daten, die man in Deutsch­
land aus den Standard medien erfahrt , doch recht vor­
sichtig umgehen. Das aus noch einem weiterem Grund : 
Wie mir bei der Erarbeitung meiner Diplomarbeit auf 
fi el, machen es sich viele Autoren recht leicht und schrei­
ben einfach voneinander ab. Sogenannte "Asienexper­
ten" schaffen es immer wieder, Bücher oder Artike l zu 
schreiben, obwohl es besser gewesen wäre, dies se in zu 
lassen. Oftmals sind di e Daten veraltet, we rd en alte 
Sachverhalte mit einem neuen Datum versehen oder 
man kann im Extremfall zwei Blicher nebeneinand er 
halten und ganze Artikel sind identisch. 
Um auch in Deutschland an aktuelle Daten zu gelangen, 
kann es hilfreich sein , die aktuell e Tagesp resse aufmerk-
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sam zu lesen. In Zei tungen wie "Die Welt", "Frankfur­
ter Allgemeine Zeitung" und "Handelsblatt" ka nn man 
des öfteren fündig werden, wenn es um die aktuell ste 
Zahlen bestimmter Wirtschaftsbereiche geht . 
Es gibt weltweit , so auch in Deutschland , eine ganze 
Gruppe von sogenannten "Handelsmittlern", di e zu­
meist schon länger "im Geschäft" sind und aus China 
stammen. Ein solcher Handelsmittler hat z. B. sein Büro 
in Berlin Alt-Tegel. Hier bestehen direkte Kontakte zur 
chin es ischen Wirtschaft . Eine Zusammenarbeit kann 
recht fru chtbar se in . Au ch kann man hi er auf einen 
wertvollen Erfahrungsschatz zurückgreife n und nach 
aktuellen Geschehnissen der chinesischen Wirtschaft 
fragen. Solche Kontaktleute gibt es nicht nur auf chine­
sischer, sondern auch auf deutscher Seite. Menschen, 
die jahrelang in AußensteIl en der deutschen Wirtschaft 
in China tätig waren, verfügen häufig über wertvoll e 
Erfahrungen im Chinageschäft und entsprechende Kon­
takte vor Ort. Für mich war es im Rahmen meiner Di­
plomarbeit möglich, durch die TFH Wildau vermittelt, 
sowohl deutsche als auch chines ische Kontaktpersonen 
kennenzulernen und von deren Wissen zu profi t ieren. 

Vor-Ort-Recherche in China 
(Qualität der Daten) 

Zur Quali tät der Diplomarbei t ka nn ich sagen, daß sie 
durch meine Chinareise erheblich gestiegen ist . Das 
hängt nicht zuletzt dami t zusammen, daß ich noch im­
mer über einen gewissen Freundeskreis in Schanghai 
verfüge, der mich nach Kräften unterstützt hat . So war 
mein Praktikum in China bei der Siemens AG wieder von 
Nutzen, da ich mi ch schon während meines Prax is­
semesters mit einigen von ihnen gut angefreundet hat­
te. Das half mir, Einblicke in größere Projekte zu bekom­
men, di e von Deutschland aus undenkbar wären. So 
konnte ich direkt mit verantwortlichen Managern spre­
chen, die an der Verwirklichung des Drei-Schluchten­
Staudamms mitarbeiten. Diese haben es mir auch er­
möglicht, mich auf direktem Wege mit chines ischen 
Manage rn zu treffen, wo ich im Normalfall bestenfall s 
seinen Stellvertreter oder einen Abteilungsleiter ZLI spre­
chen bekommen hätte. 

Was für mich ebenfa lls eine neue Erfa hrung war, ist der 
Umstand, daß im Zuge der Reorganisation und des Auf­
brechens alter Strukturen bzw. Se ilschaften ZLInehmend 
die "alte Ga rde" gegen junge dynamische Manage r/in­
nen ausgetauscht werden. So ist es mir mehr als einmal 
passiert , daß Verantwortlichen gegenüber saß , die jün­
ger wa ren als ich (26). Ich sehe darin e in deutli ches 
Zeichen nil' den neuen Geist und dem fri schen Wind , der 
in den chinesischen Chefetagen Einzug hält. 
Daß es in asiati schen Ländern Sitte ist, sich sein Perso­
nal von "Headhuntern" rekrutieren ZLI lassen, war mir 
bereits bekannt. Doch was ich als neu empfand, waren 
Unternehmen, die sich ausschli eßlich mit der gezielten 
Akquirierung von Firmen jeglicher Art, Größe und Bran­
che befassen. Diese Firmen si nd da rauf speziali siert , 
bestimmte Zielgruppen ausländischer oder chines ischer 
Firmen mit Firmenprofilen, Umsatz, Mita rbeiterzahl und 
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Unternehmensziel ausfi ndig zu machen. Solche Analy­
sen dauert je nach Auftragsumfa ng zwischen zwei bis 
vier Wochen. Ich sehe darin eine große Chance gerade 
nir Neueinste igel' auf dem chines ischen Ma rkt, ohn e 
große Mühen eine bestimmte Zielgruppe ZLI lokalisie­
ren. Im Durchschnitt kosten solche Erfass ungen ca . 500 
US- Dollar. Für deta illiertere Angaben muß man jedoch 
mehr Geld investieren, dann ka nn es bi s ZLI 1.500 US­
Do llar oder mehr kosten. Vertrete r dieser Firmen ver­
sicherten mir, daß sogar große (auch deutsche Firmen) 
auf dieses Potential ZLI rückgreife n. 
Eine Re ise dieser Art und auch das eingebrachte Enga­
ge ment lohnt sich aber erst , we nn di ese Aktivitäten 
auch von Seiten de r deutschen Mutterfirma mit voll er 
Kraft unterstützt werden. Dann ka nn mi t einem nen­
nenswerten Erfolg ge rechnet werden - oder das Pro­
jekt wird den Kinderschuhen ni e entwachsen. 

Leben in China als Langnase 

Daß das Leben in China für eine "Langnase" , wie wi r 
Europäe r oder auch Amerikaner dort bezeichnet wer­
den, nicht ve rgleichbar ist mit dem in unseren Breiten, 
braucht an dieser Stell e nicht explizit erwähnt werden. 
Doch möchte ich darauf hinweisen, daß so zieml ich al­
les, was man über China irgendwann einmal im Fernse­
hen gesehen oder in der Zeitung gelesen hat verglichen 
mi t der Rea li tät nichts ist. Als ich vor zwei Jahren das 
erste Mal nach Schanghai kam, erl ebte ich den Kul tur­
schock in se iner voll en Breite. Alles, was mich einmal 
an China so fasz iniert hatte, war plötzlich gar nicht da. 
Schon als kl eines Kind betrachtete ich das mystische 
und vom kulturellen Leben beherrschte China mit "glän­
zenden Augen". Ich mußte nach meiner Ankunft dort 
feststell en, daß so ziemlich nichts davon wahr ist. Ich 
habe selten eine Stadt gesehen, die derartig unter ih­
ren eigenen Umweltschäden leidet wie Schanghai. Die 
ersten Tage an der dortigen Unive rsität machten mi r 
schnell deut lich, daß 40°C im Schatten fü r einen Mittel­
europäe r nicht die geeignete Umgebungstemperatu r ist. 
Aber man kann sich mit fas t jeder Situation arrangieren. 
Das einzige, was mir bis zum Schluß etwas verschlos­
sen blieb, war der Zugang zum Schanghaier Essen. So 
kochte ich mir mein Essen regelmäßig selbst . Sicherli ch 
ist das nicht aussage kräftig oder gleichbedeutend fü r die 
restli chen Gegenden Chinas. Doch in Schanghai fli eßen 
die Ströme an Menschen aus all en Gebieten Chinas ZLI­
sammen, hier ist der Sud kessel fü r verarmte Bauern , 
glücksuchende Geschäftemacher und den Wanderbau­
arbeiter, der hier sein großes Geld verdienen will. "Last 
but not least" sind hier auch viele weltweit operi eren­
de Firmen ve rtreten. Ist man als Europäe r nicht bereit, 
diese Kultur ZLI respektieren, sich ihr anzupassen und 
ZLI versuchen, se inen Platz darin ZLI find en, sollte man 
recht bald den Rückflug antreten. Natürlich kann man 
in sogenannten "Campounds" se inen europäischen Stil 
bewahren und mit Gleichgesinnten hinter dicken Mau­
ern mit Stacheldraht und einem eigenen Wachschutz in 
Häusern europäischer Bauart wohnen. Doch so ll te ei­
nem bewußt se in, das ein solches Häuschen erst ab 
4.000 US-Dollar pro Monat ZLI haben ist . Da meine Mit-
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tel hierfür nicht ausreichten, habe ich mi tten zwischen 
den Chinesen gewohnt und selten so viel Freundlichkeit, 
Hilfs bereitschaft und Gastfreundschaft genossen. 
In China zu leben, bedeutet, sich auch von den alther­
gebrachten Vorste llungen etwas zu lösen und vom Bal­
last der "deutschen Zivilisation" zu trennen. Dafür eine 
neue Lebensart zu erfa hren und ke nnenzulernen, wie 
Menschen einer ganz anderen Ku ltur denken und han­
deln, ist meiner Meinung nach die ganzen Mühen wert . 

Zusammenfassung der Ergebnisse für 
DRE/CON und Auswertung der 
gewonnenen Erfahrungen in der VR China 

Abschließend kann gesagt werden, daß ein Einstieg in 
den chinesischen Markt fiir di e Produktgruppen, welche 
DRE/CO N herste ll t, ni cht besonders einfac h ist. Dafii r 
kam diese Überlegung schon etwas zu spät. Fakt ist aber 
auch, daß der Bedarf in der VR China ries ig und noch 
lange nicht befri edigt ist . Nur mi t den Geschäftsko n­
takten ist es nicht so einfach. Schon du rch den Umstand , 
daß China ein wahrhaft ri esiges La nd ist, gibt es noch 
reichlich zu tun . Den Weg berei ten konn te ich in der 
kurzen Zeit natürli ch nicht , aber Wege aufze igen. Ich 
denke, daß ausreichend Mögli chkeiten vo rhanden sind 
und das Marktpotential enorm ist . Doch all es, was man 
in diese Ri chtung unte rnimmt, so ll zwar nichts übereil t, 
aber dennoch zügig geschehen. Denn die Konkurrenz 
in China ist groß. Vi ell e icht ni cht so groß wie in 
Deutschland, Amerika oder j apan - aber sie wächst! 
Viele weltweit tätige Unte rnehmen haben nun schon 
ih ren Bli ck Richtung As ien ge lenkt oder ein entspre­
chend es Engagement in di e strategische Planung ge­
nommen. Nun kommt es darauf an zu handeln. Daß 
Handlungsbedarf besteht, sieht man anhand der zahl­
reichen Projekte , wi e z. B. der Dre i-Schlu chten-Stau­
damm oder de r Hafenausbau in Schanghai. In meiner 
Diplomarbei t habe ich auf eine ganze Re ihe we ite rer 
Projekte und Ba uvorhaben hingewiesen, mit Zahlen und 
auch konkreten maschinellen Anforderungen. Davon 
Gebrauch zu machen, kann Arbeitsplätze und Unterneh­
men auch hier in Deutschland auf jahre sichern . 

Steht Aufwand und Nutzen im 
Gleichgewicht? 

Ob Aufwa nd und Nutzen im Gleichgewicht stehen, ka nn 
man erst nach Beginn einer Handelstätigkeit klar defi ­
nieren. Die großen deutschen Firmen sind bereits seit 
j ahren vo r Ort. Wenn sich fiir die Siemens AG das China­
engagement nicht lohnen soll te, warum erhöht sie dann 
die Investit ionen in neue joint Venture? 
Aufwand und Nutzen sind die bei den Faktoren, die ge­
rade deutsche Unternehmer ge rne schon vo rab als kla­
re Za hlen defini ert habe möchte n. Doch so einfach und 
übersichtli ch geht es in China nicht. Hier kommt ein Fak­
to r zum Tragen, de r vermu tli ch bei der nächsten Recht­
schreibreform ko mplett aus der deutschen Sprache ent­
fe rn t wird : "Unte rnehm erwag ni s" . Ni emand als die 
größte nte il s soz ialschwache Schi cht der Stud enten 
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weiß, wie sehr der Staat gerade Wenigerverdi enenden 
mit se inen Steuern und Abgaben das Geld noch we iter 
aus der Tasche zieht. Ich weiß auch, daß Fö rd ermi tte l 
und Subventionen nur so lange gut sin d, bis man sie 
bra ucht und die Tiefe n der mißratenen Wirtschaftspo­
li t ik den deutschen Mi ttelstand nicht se lten an den Rand 
der Ex istenz t reibel1. Doch ich denke , daß nur diese 
Unte rnehmerschicht fl exibel und potent genug ist, ein 
erfo lgreiches Chinaengagement durchzufii hren. Geht 
man in Deutschland mi ttlerwei le von einem RO I (Return 
on Investment) von 5 bis 6 j ahren aus, beträgt es in Chi­
na gerade mal 3 bis 4 j ahre. 
Ich denke, daß eine Überl egung, in di eser Reg ion zu 
investieren, keineswegs ve rgebens ist und man diesen 
Markt ke ineswegs aus den Augen ve rli eren so ll te . Denn 
in Asien li egt di e Zukunft . Das daß au ch schon and ere 
so sehen, ze igt der Ausspruch des Bundespräs identen 
Roman Herzog "An Asien vo rbei planen bedeutet an de r 
Zukunft vorbei planen" . 

Verfasser 

Hendrik Raczkowski 
(4. Studienjahr, Betri ebswi rtschaftslehre) 
Technische Fachhochschule Wildau 
Bahnhofstraße 
15745 Wi ldau 


